
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gluttg- )eklage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

o e
zugleich Publikations Organ für

1914.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

Nenfahr 1915! e
Ein Neujahr, wies noch nicht erſchienen,
Maht ſich nun uns mit ernſten Mienen,

Es führt in große ſchwere Feit.
Den Krieg, wie man ihn nie geſehen,
Soll unſer tapferes Volk beſtehen,
Das Höchſte giltss im blut'gen Streit.

Deutſchland, das friedlich, ehrlich offen
Es ward vom Schickſal ſchwer getroſſen,
Haß, Neid und Trug will Deutſchlands Cod.

Nllen werten Kbonnenten, Inſerenten
und Geſchäftsfreunden entbieten wir zum
Jahreswechſel die beſten Glückwünſche!

Indem wir für das uns bisher be-
kundete Wohlwollen verbindlichſt danken,
erſuchen wir, uns dasſelbe auch im neuen
Jahre freundlichſt zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition
der Annaburger Zeitung.

Hermann Steinbeiß.
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Zum neuen Fahre!

Mit harmloſen Böllerſchüſſen hat man ſonſt
das neue Jahr hier und da begrüßt, und ſanfte
Glockenklänge ſchwangen ſich ihm entgegen über
Berg und Tal. Diesmal donnern die Kanonen
der grimmen Feldſchlacht, und die Glocken da draußen
vor unſern Grenzen läuten Sturm, denn es iſt
Kriegl Jn Kriegsnot geht das alte Jahr zu Ende,
in Kriegsnot tritt das neue ſeine Herrſchaft an!

Und trotzdem geſchehe der Jahreswende ihr altes
Recht, uns zu einer kurzen Rückſchau auf die ver
gangene Zeit und zu einem Ausblick auf die nächſte
Zukunft zu veranlaſſen. Liegt es ja doch ſo tief in
der Menſchenſeele begründet, von Zeit zu Zeit ſich
innerlich zu ſammeln, um aus gewiſſerhafter Rechen
ſchaft über Erreichtes und Erſtrebtes Zufriedenheit,
Troſt und Stärkung zu finden.

Keiner von uns hat vor einem Jahre ahnen
können, daß die Morgenröte des Jahres 1915 vom
blutigen Schimmer eines ſchon halbjährigen Welt
krieges durchfärbt ſein würde. Denn jäh Und gänz
lich unvermutet brach das Unheil herein, die grau-
ſige Mordtat von Serajewo gab urplötzlich den An
laß zur Zuſpitzung der politiſchen Gegenſätze, und
trotz der lebhaften aufrichtigen Friedensbemühungen
Deutſchlands und Oeſterreichs wurde mit unheim
licher Schnelligkeit faſt ganz Europa in den wilden
Strudel eines furchtbaren Weltkrieges geriſſen

Wir haben den Krieg nicht gewollt, des iſt Gott
Zeugel Aber es kann der Frömmſte nicht in Frieden

D uDa heißt's die Hoffnung zu erheben
Und ſtets mit allen Kräften ſtreben,
Jm Gottvertrauen feſt zu ſtehn.
Denn nur ſo leuchten uns die Sterne
Und Gnadenhand zeigt uns von ferne,
Wie wir Erlöſung, Rettung ſelyn.
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leben, wenn es dem böſen Nachbarn nicht gefällt
Böſe Nachbarn hatte Deutſchland gerade genug,
allen voran England, deſſen giftiger Neid gegen
unſre beiſpielloſe Entwicklung zur Weltrnacht es
zum Ränkeſchmied auf dem Sanzen Feſtland, ja auf
der ganzen Welt ſteinpelte. Heut wiſſen wir mit
unwiderleglicher Sicherheit, daß der „Vernichtungs-
krieg gegen Deutſchland eine ſeit langer Zeit zwiſchen
unſern jetzigen Gegnern abgekartete Sache war, ja
daß ſchon lange vor dem Meuchelmord von Sera
jewo, dem eigentlichen Anſtoß zum Kriege, ruſſiſche
Truppen mobilgemacht worden ſind. Solchen fer
tigen Kriegsplänen gegenüber mußte freilich ſelbſt
die Friedensliebe unſers Kaiſers erfolglos bleiben.

Hinterliſt und Lüge ſind die ſchmutzigen Waffen,
mit denen unſre Feinde uns bisher am meiſten be
kämpft haben. Ungern, faſt mit Ekel wehren wir
uns gegen die tückiſchen Ränke und feigen Verleum
dungen, denn ſo lieb dem waffenfrohen Deutſchen
von jeher ein ehrlicher Kampf mit ehrlichen Gegner
war, ſo ſehr verabſcheut und verachtet er alles Bos
haft-Feige, Tückiſch- Gemeine. Doch auch in dem
Kampf gegen die Lüge ſiegt allmählich die Wahr
heit, und mehr und mehr erkennen die neutralen
Völker, daß Dentſchland der wahre Hort des Frie
dens, der Freiheit, des Rechts und der Redlichkeit iſt.

Höchſter Stolz und freudigſte Zuverſicht darf
uns Deutſche erfüllen im Rückblick auf die Art, wie
wir bisher alle Kriegsnot gemeiſtert haben. Tage
und Taten von weltgeſchichtlicher Größe durften
wir erleben, im Volk und am Feind hat Deutſch
lands Kraft und Seelengröße ſich glänzend bewährt.
Die frohbegrüßte Einigkeit des deutſchen Volkes nach
innen und außen, ſeine unverbrüchliche Treue zu
Kaiſer und Reich, die grenzenloſe Opferwilligkeit
aller für alle, die todesmutige Tapferkeit unſerer
ſieggewohnten TDruppen, die neuerwachte gläubige
Frömmigkeit im ganzen Volke, die wundervolle Or
ganiſation unſers Heeres, die überragende Feldherrn
kunſt unſerer Führer, das ſind einige der Gewalten,
die bisher Ruhm und Erfolg an unſere Fahnen
heſteten und uns auch einen glücklichen Ausgang
des ganzen Krieges verbürgen.

Trauernd gedenken wir freilich auch der ſchweren
Opfer, die der Krieg aus allen Schichten unſers
Volkes bereits gefordert hat und noch fordertr wird,
aber uns tröſtet der Gedanke, daß ſie nicht umſonſt
fallen Denn mit größter Zuverſicht dürfen wir
hoffen, daß das neue Jahr uns den endgültigen
Sieg über unſere Feinde und damit einen dauern
den Frieden beſcheeren wird. Möge dieſer Frieden
ülle Wunden heilen, die der Krieg geſchlagen, möge
er ein Frieden der Freude frohen Fleißes und glück
lichen Erfolges werden zu Ruhm und Segen unſers
geliebten deutſchen Vaterlandes

Wir kämpfen für das liebe, eine,
Das Vaterland, das deutſche, reine
Wies einzig in der Welt beſteht.
Wir ſeh'n da in dem großen Ringen,
Wie alle Schranken, Heſſeln ſpringen,
Und wies im Großen vorwärts geht

Doch Gottes Ordnung ſoll entſcheiden,
Für Wahrheit, Freiheit, Recht wir ſtreiten,
So leuchte uns ein Morgenrot!

Her Weltkrieg
Der Hericht des Großen Hauptquarliers.

Vom 28. Dezbr., vorm. (W. T. B.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Nieuport erneuerte der Feind ſeine Angriffs
verſuche ohne jeden Erfolg. Er wurde dabei durch
Feuer vom Meere her unterſtützt, das uns keinerlei
Schaden tat, dagegen einige Bewohner von Weſt
ende tötete und verletzte. Auch ein Angriff des
Feindes gegen das Gehöft St. Georges, das er in
ſeinen offiziellen Mitteilungen als in ſeinen Händen
befindlich bezeichnet hatte, ſcheiterte.

Südlich Ypern wurde von uns ein feindlicher
Schützengraben genommen, wobei einige Dutzend
Gefangene in unſere Hände ſielen.

Mehrfache ſtärkere Angriffe des Gegners in
Gegend nordweſtlich Arras wurden abgewieſen.

Südlich Verdun wiederholte der Feind ſeine
Angriffe ebenfalls ohne jeden Erfolg. Das Gleiche
war der Fall bei ſeiner Abſicht, die geſtern um
ſtrittene Höhe weſtlich Sennheim zurückgewinnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oſtpreußen und Polen nördlich der Weichſel

nichts Neues. Auf linkem Weichſelufer entwickelten
ſich unſere Angriffe trotz des ungünſtigen Wetters
weiter.

Oberſte Heeresleitung.
Vom 29. Dezbr., vorm. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchaunplah
Bei Nieuport und ſüdlich Yern gewannen wir

in kleineren Gefechten einigen Boden
Mehrfache ſtarke franzöſiſche Angriffe nord-

weſtlich St. Menehould wurden unter ſchweren
Verluſten für die Franzoſen zurückgeſchlagen. Dabei
machten wir einige hundert Gefangene.

Ein Vorſtoß im Bois Bruleé weſtlich Apremont
führte unter Erbeutung von drei Maſchinengewehren
zur Fortnahme eines franzöſiſchen Schützengrabens.
Franzöſiſche Angriffe weſtlich Sennheim wurden
abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen und Polen rechts der Weichſel

keine Veränderung Am Bzura- und RawkaAb
ſchnitt ſchritten unſere Angriffe fort. Jn Gegend
ſüdlich Jnowlodz wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe
zurückgeſchlagen.

Oberſte Heeresleitung.



Ametlieher Cetl.
Bekanntwachung.

Ein größerer Gelsbetrag und ein Ring ſind als
gefunden angemeldet.

Annaburg, den 30. Dezember 1914
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer
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rreich. ungariſche Generalſtabsbericht
Wien, 28. Dezember, mittags W. D.B.

Amtlich wird verlautbart: Nördlich des Dukla
paſſes wichen unſere Truppen dem Angriffe der
Ruſſen in Stellungen näher am Karpathenkamme
aus. Zwiſchen Biale und Dungjec, im Raume
nordöſtlich Zakliezyn, wurden ſehr heftige Angriffe
des Feindes abgewieſen. Sonſt hat ſich auf dem
nordöſtlichen Kriegsſchauplatze an unſerer Front
nichts Weſentliches ereignet.

Jm Süden herrſcht, von einigen Grenzplänke
leien abgeſehen, vollkommene Ruhe. Die Serben
ſprengten wieder die Semliner Brücke

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 29. Dezember. (W. T. B)
Amtlich wird verlautbart, 28. Dezbr., mittags
Die ruſſiche achte Armee, die vor etwa einer

Woche die Offenſive gegen unſere über die Kar
pathen vorgerückten Kräfte ergriff, hat ſich durch Er
gänzungen und friſche Diviſionen derart verſtärkt,
daß es geboten ſchien, unſere Truppen auf die Paß
höhen und in den Raum von Gorlice zurückzu
nehmen. Die ſonſtige Lage im Norden iſt hierdurch
nicht berührt.

Auf dem Balkankriegsſchauplatze ent falteten
die Montenegriner eine lebhaftere, aber erfolgloſe
Dätigkeit. Bei Trebinje wurde ein ſchwacher An
griff auf unſere Vorfeldſtellungen mühelos abge
wieſen und die feindliche Artillerie zum Schweigen
gebracht. Gegen ein ſtarkes Grenzfort Krivoſye
hatten die montenegrieniſchen Truppen naturgemäß
nicht den geringſten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Weihnachten im Großen Hauptquartier.
Eine Anlprache des Kaiſers.

Köln, 28. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“
meldet aus dem Großen Hauptquartier vom 25.
Dezember: Die Weihnachtsfeier im Großen Haupt
quartier war ebenſo einfach und ſchlicht wie ein
drucksvoll. Der Kaiſer wollte das Feſt inmitten
der Soldaten begehen, die zum Hauptquartier ge
hören. Dazu bedurfte es eines ſehr großen Raumes,
da Gabentiſche für etwa 960 Perſonen aufgeſtellt
werden mußten. Die weite Halle war über und
über mit Tannengrün geſchmückt, ſo daß nirgends
von der Decke und der Wand etwas zu ſehen war,
Jedermann, vom Kaiſer bis zum ſchlichten Land
wehrmann, fand ſeinen Platz an den in der Längs-
richtung aufgeſtellten Tiſchen, die in gleichen Ab
ſtänden mit Lichtern geſchmückte Bäume trugen.
Jeder Offizier und jeder Manre erhielt die gleichen
Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe ſowie ein Bild des
Kaiſers. Die Mannſchaften erhielten außerdem
Tabakbeutel und Zigarren. An der Stirnſeite des
Raumes war ein Altar errichtet, davon eine große
Krippe. An den Seiten ſtanden hohe Chriſttannen.
Der alte Weihnachtsgeſang „O du ſelige, o du fröh
liche gnadenbringende Weihnachtszeit“ leitete die
Feier ein, ſobald der Kaiſer die Anweſenden mit
dem Gruße „Guten Abend, Kameraden begrüßt
hatte. Es folgte eine kurze Anſprache des Pfarrers
und dann das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“,
Nachdem Generaloberſt v. Pleſſen dem Kaiſer für
die Bereitung des ſchönen Feſtes gedankt hatte,
hielt der Kaiſer folgende Anſprache:

„Kameraden! Jn Wehr und Waffen ſtehen
wir hier verſammelt, dieſes heilige Feſt zu feiern,
das wir ſonſt im Frieden zu Hauſe feiern. Un
ſere Gedanken ſchweifen zurück zu den Unſrigen
daheim, denen wir dieſe Gaben danken, die wir
heute ſo reichlich auf unſeren DTiſchen ſehen. Gott
hat es zugelaſſen, daß der Feind uns zwang,
dieſes Feſt hier zu feiern; wir ſind überfallen
worden und wir wehren uns, und das gebe Gott,
daß aus dieſem Friedensfeſt mit unſerem Gott
für uns und für unſer Land aus ſchwerem
Kampf reicher Sieg erſtehe. Wir ſtehen auf feind
lichem Boden, dem Feinde die Spitze des Schwertes
und das Herz unſerem Gott zugewandt, und wir

ſprechen es aus, wie es einſt der große Kur
fürſt getan Jn Staub mit allen Feinden Deutſch
land Amen.“

Der Kaiſer ging vann an den Tiſchen entlang
und zeichnete viele Offiziere und Mannſchaften durch
Anſprachen aus.
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Erlaß Jhrer Majeſtät der Haiſerin
nnd Hönigin.

Folgender Erlaß Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin wird veröffentlicht:

„Beim Jahreswechſel gedenke ich mit beſonderer
Jnnigkeit und Dankbarkeit aller, die im Vaterlande
in Einmütigkeit und größter Opferwilligkeit mitge
holfen haben, unſeren tapferen Kriegern durch Liebes
gaben und den Verwundeten durch ſorgſame Pflege
Erleichterung zu verſchaffen. Staats und Gemeinde
behörden haben Hand in Hand mit Vereinen und
Einzelnen in nie raſtender Arbeit ſich bemüht, auch
für die zurück gebliebenen Frauen und Kinder zu
ſorgen und den vor dem Feinde ſtehenden Soldaten
damit die Zuverſicht zu geben, daß in liebevoller
Weiſe ihrer gedacht wird.

Jch bitte von der ſonſt üblichen Abſendung von
Glückwünſchen an meine Perſon im Hinblick auf
den Ernſt der Zeit diesmal freundlichſt abzuſehen
und in deutſcher Treue auszuharren und weiter zu
bauen an unſeren Liebeswerken zum Segen des
teuren Vaterlandes bis zu einem ehrenvollen Frie
den, zu dem uns Gott bald führen möge.

Berlin, den 27. Dezember 1914.
Auguſte Viktoria, J. R.“

Im Weſten ſteht die Offenſivbewegung der ver
bündeten Feinde vor dem Zuſammenbruch, nach
dem alle, auch die hartnäckigſten Angriffe der
Franzoſen und Engländer, die wiederholt auch noch
von deren Kriegsſchiffen unterſtützt worden ſind,
von den Unſeren unter empfindlichen Verluſten für
die Engländer abgewieſen wurden. Die Verluſte,
die ſich die Engländer während des Feſtes holten,
betrugen 819 Gefangene, 3000 Tote, 14 Maſchinen
gewehre, 12 Minenwerfer, 1 Geſchütz Die franzöſi
ſchen Angriffe waren nicht erſfolgreicher; bemerkens
wert an ihnen war nur, daß ſie ſich heftiger und
in breiterer Front als bisher gegen das obere Elſaß
und den Sundgau richteten.

Am Oſten gehts vorwärts
Auf dem linken Weichſelufer, im Bzura und

RawkaGebiete, entwickeln ſich unſere Angriffe trotz
des ſehr ungünſtigen Wetters weiter, während nörd
lich der Weichſel, ſowie in Oſtpreußen die Lage
unverändert geblieben iſt. Jn dieſem wichtigſten
Kampfgebiet, auf dem die endgültige Entſcheidung
zu erwarten iſt, dringen immer weitere deutſche
Streitkräfte über die beiden genannten Flüſſe, ſo
daß die Ruſſen ernſtlich eine unmittelbare Be
drohung Warſchaus befürchten. Wie die Stim
mung der polniſchen Bevölkerung Warſchaus gegen
über Rußland iſt, geht aus der Tatſache hervor,
daß dort ein Denkmal, das der Zar Nikolaus l. im
Polenaufſtande des Jahres 1830 den treu gebliebe
nen polniſchen Generalen hatte ſetzen laſſen, in die
Luft geſprengt wurde. Der Zar begab ſich auf
dem Kriegsſchauplatz.

Jn Galizien iſt es den Ruſſen gelungen, wieder
bis hart an die Karpathen vorzuſtoßen. Die Kar
pathenpäſſe befinden ſich ausnahmslos im feſten
Beſitze unſerer Verbündeten, die auch die geeigneten
Maßnahmen gegen den neuerlichen ruſſiſchen Einfall
getroffen haben.

Kapitän v. Müller auf Malta.
Blanlkenburg v. 28. Dez. Wie das „Blanken

burger Kreisblatt“ meldet, hat Fregattenkapitän
v. Müller ſeinen hier lebenden Angehörigen ge-
ſchrieben, daß er von den Engländern auf die Jnſel
Malta gebracht wurde und dort als Kriegsgefangener
weilen muß.

An der Yſer wird heſtiger denn
jemals gekämpft.

Berlin, 29. Dezember. Der Kampf an der Yſer
iſt übereinſtimmenden Berichten des „B. T.“ und
der „V. Z. zufolge zurzeit heftiger als in der
ganzen Kriegszeit. Ein Offizier der Verbündeten
ſagte einem Berichterſtatter Wir müſſen jetzt vor
rücken, koſte es, was es wolle. Die Verluſte auf
Seiten der Verbündeten ſind ungeheuerlich groß.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Flandern
hätten die Deutſchen zu Weihnachten eine Stunde
hindurch Furnes, das Hauptquartier der belgiſchen
Armee, bombardiert.

Zeppelinbomben auf Nanry.
Paris, 29. Dez. „Le Jvurnal“ meldet aus

Nancy: Die Beſchießung der Stadt durch einen
Zeppelin verurſachte beſonders im Bahnhofsviertel
großen Schaden. Mehrere Soldaten wurden ver
letzt. Die Bevölkerung blieb ruhig. Der Zeppelin
wurde heftig, aber erfolglos beſchoſſen. T

Die franzöſiſchen Landüurmreſerven an die Front.
Wie der Pariſer Vertreter des „Corriere della

Sera“ meldet, ſchickt Frankreich nunmehr den größten
Deil ſeiner Landſturmreſerven von den Uebungs-
plätzen des Südens an die Front. W. T.B.
Deutſche Flieger im polniſchen Kampfgebiet.

Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird,
erſchienen über Sochatſchew an der Bzura in Polen
fünf deutſche Flugzeuge und warfen 40 Bomben
ab. Viele Holzhäuſer gerieten in Brand und eine
große Anzahl Menſchen wurden getötet oder ver
wundet.

Der Sieg am Uzſoker Paß.
Ofenpeſt, 29. Dez.

den Paß zu beſetzen.

verfolgt. B. N. N.Die Ruſſen mit ihren Verbündeten im Weſten
immer unzufriedener.

Berlin, 29. Dez.
„L.A.“ berxichtet, das ruſſiſche Volk zeige ſich, je
länger der Krieg dauere, deſto mehr unzufrieden
mit der Tätigkeit der Verbündeten auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze.

Woran es den Ruſſen fehlt.
Der militäriſche Mitarbeiter der „Perſeveranza

Cabiati, führt aus, Rußland habe wohl ungeheure
Menſchenreſerven, das bedeute aber noch nicht die
Möglichkeit neue Einheiten zu bilden. Dazu fehlten
Offtziere, Artilleriematerial und die ganzen militär
iſchen Vorbereitungen Wohl könne Rußland Lücken,
welche die Schlachten reißen, ausfüllen, aber es ſei
nicht imſtande, neue Truppenkörper aufzuſtellen.
Das ſei der Grund, warum Deutſchland, mit einer
21 mal kleineren Bevölkerung als Rußland, heute
beinahe 100 Armeekorps im Felde habe, während
Rußland kaum die Hälfte davon beſitze.

Beim Jahresanfang.
Es grüßt mein deutſches Herz das neue Jahr,
Still betend an des Vaterlands Altar:

Sei, Herr und Gott, mit uns im ſchweren Krieg!
Hilf uns zum Siegl! Fum letzten großen Siegl

Danach werd uus durch deine Huld beſchieden
Jn Ruhm und Ehr' ein ſonnenvoller Frieden
Die dann noch leiden in dem tiefſten Schmerz,
Gib ihnen, Gott, ein ſtarkes, tapfres Herz!

Das fleh ich an des Vaterlands Altar!
So betend grüß ich dich, du neues Jahr

Reinhold Braun

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 28. Dez. Das Eiſerne Kreuz

2. Klaſſe erhielt der Gefreite Fritz Hübler, ein früh
erer Zögling der hieſigen Unteroffſizier-Vorſchule.
Hübler kam am 3. Dezember ins Feld und ſchon
in der Nacht vom 4—5 Dezember erwarb er ſich
dieſe hohe Auszeichnung.

Die diesjährige Silveſterfeier wird
ſich im Hinblick auf die ernſte Kriegszeit in anderen
Bahnen bewegen als vordem. Unſere Väter und
Söhne und ſonſtige Anverwandte ſtehen im Felde
im Schlachtengetümmel Auge in Auge dem Feinde
gegenüber. Zu lärmender Fröhlichkeit, Trinkgelagen
und ſonſtigen Scherzen iſt daher nicht die Zeit.
Wir werden vielmehr beim Klange der Silveſter
glocken unſerer fernen Lieben gedenken, von Herzen
dankbar ſein für das bisher unter großen Opfern
an Gut und Blut Errungene und mit froher Zu
verſicht aufrecht und treu unſerem Vaterlande
auf einen baldigen glorreichen Sieg hoffen. Das
wird die rechte Silveſterfeier ſein!

Feldpoſthriefe bis 500 Gramm. Feldpoſt
briefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 Gramm
bis 500 Gramm werden für die Zeit vom 11. bis
einſchließlich 17. Januar 1915 von neuem zugelaſſen
Die Gebühr beträgt 20 Pfennig.

Die Gewichtsüberſchreitungen bei Feldpoſt-
ſenndungen. Die bei portopflichtigen Feldpoſtſen
dungen zugelaſſene zehnprozentige Gewichtsüber
ſchreitung iſt bei portofreien Feldpoſtſendungen in
Privatangelegenheiten nicht zuläſſig. Sendungen
in Privatangelegenheiten im Gewicht von 51 bis
55 g. koſten deshalb 10 Pfg.

Aenfahrskarten. Jm Zeichen des Krieges
ſtehen auch die Neujahrskarten, die jetzt überall zum
Kauf angeboten werden. Die früher oft recht be
denklichen Abbildungen und Verſe ſind faſt ganz
verſchwunden, und ein recht vaterländiſcher Geiſt
macht ſich auf ihnen bemerkbar, die Jnſchriften
lauten z. B. „Das neue Jahr ſoll Glück und Frieden
bringen Auf anderen heißt es „Jm Schlachten
donner geht zu Ende das alte Jahr an ſeiner Wende,
mög's neue für uns hier auf Erden dafür ein Jahr
des Friedens werden“ oder „Aus den Kanonen
Schuß auf Schuß, das iſt des alten Jahres Schluß
im alten Jahre Sieg auf Sieg, im neuen Frieden
nach dem Krieg.“ Auch Stellen aus der Bibel wer

Den „Kriegsberichten“ wird
gemeldet Die Wiedereroberung des Uzſoker Paſſes,
die bereits amtlich gemeldet wurde, war eine be
wundernswerte Waffentat der ungariſchen Land
wehrtruppen. Nach viertägigem Kampf gegen eine
ſtarke feindliche Uebermacht iſt es unſeren Truppen
gelungen, die Ruſſen in die Flacht zu ſchlagen und

Jm Anſchluß an die amtliche
Meldung kann bereits jetzt feſtgeſtellt werden, daß
unſere Truppen mehr als 9000 Gefangene, 4 Ge
ſchütze, 16 Maſchinengewehre und viel Geſchoſſe er
beutet haben. Der Feind wurde über die Grenze
verdrängt und wird jetzt von unſeren Truppen

Aus Petersburg wird dem
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Eine Merwohnung

den angeführt, wie das Pſalmwort „Unſere Väter

fang des alten Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“. Dazu kommen als Abbildung die
deutſche und öſterreichiſche Fahne ſowie das Eiſerne
Kreuz und Landſchaften, über denen der Friedens

engel ſchwebt.
Privakſendungen an das Feldheer dürfen vom

29. Dezember bis einſchließlich 2. Januar von mehr
als 50 g. nicht verſandt werden, auch bei Sen
dungen bis 50 g. ſind Liebesgaben nicht zu verſenden.

Torganu, 27. Dez. (Der erſte Hindenburgturm.)
Im kleinen freundlichen Städtchen Schildan (Kreis
Torgau an der Elbe in dem Generalfeldmarſchall
Graf Neidhardt von Gneiſenau geboren wurde und
in deſſen Mauern ihm vor Jahren ein Denkmal ge
ſetzt worden iſt, beſchloß ein Ausſchuß einen Hinden
burgturm zu errichten. Zahlreiche Zeichnungen ſich
erten das Unternehmen. Wie gleichen ſich doch die
Ereigniſſe Vor 100 Jahren (1813 1815) nahm
Generalfeldmarſchall von Gneiſenau regen Anteil
an der Befreiung Preußens vom FranzoſenJoch;
100 Jahre ſpäter war es Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, der Oſtpreußen vom Ruſſenjoch be
freite und die Oſtgrenze ſo erfolgreich vor den Ruſſen
einfällen verteidigte. Jeden dieſer beiden ſtegreichen
Heerführer durch ein Denkmal geehrt zu haben, iſt
das patriotiſche Ziel der Stadt Schildau.

Falkenberg. 29. Dez. Auf dem Sorauer Ran
gierbahnhof ereignete ſich geſtern nachmittag ein
Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Bei
der herrſchenden Glätte kam der Hilfsheizer Opitz
aus Uebigau beim Ueberſchreiten der Gleiſe zu Fall,

fahren und ſo verſtümmelt, daß der Tod ſofort ein
trat. Außer der Witwe trauern 2 Kinder um den
ſo plötzlich ums Leben Gekommenen, der 32 Jahre
alt war.

Herzberg. Eine rechte, echte Weihnachtsfreude
wurde der Familie des verſtorbenen Gaſtwirts
Hermann Eule zuteil. Seit Wochen hatte ſie von

wir unterlaſſen, Und wenn uns das vergangene Jahr ein ſchweres
war, ſo iſt das zum großen Teil unſere eigene Schuld

Gottes Kind! Das gibt einen freien Blick in die Zukunft
Wer ſich als Spielball des Zufalls oder des blinden, gedanken
loſen, unbarmherzigen Schickſals denkt, den müßte der Blick in
die Zukunft erzittern laſſen, wenn er ſich nicht durch Leichtſinn
über das Denken hinweghilft. Denn jeder Tag kann ihm alles
nehmen, was ihm lieb und wert iſt und ihm das Leben lebens
wert macht. Weib, Kind, Vermögen und Geſundheit einen Evſatz
bekommt er nicht dafür, einen höheren Zweck hat ſolcher Raub
des Schickſals nicht; denn das Schickſal handelt nicht nach
Zwecken, das Schickſal hat keine Gedanken.

Aber unſer Gott, was er auch mit uns handeln mag, hat
immer Friedensgedanken über uns „Jch weiß wohl, was ich
für Gedanken über euch habe, nämlich Gedanken des Friedens
und nicht des Leides Wohl lüftet ſich auch vor dem Blicke
des Gotteskindes die Decke nicht, hinter welcher uns Gott die
Zukunft verborgen hält; keiner weiß, was ihm das kommende
Jahr an Dunkel und Sonnenſchein bringen wird, ob Gott ihn
durch Güte oder durch Strenge wird zur Buße treiben müſſen;
keiner weiß, wie vieke Opfer ihm der gegenwärtige Krieg noch
auferlegen wird, keiner, ob er ſelbſt den Seinigen gelaſſen wird
kein Herz weiß, wie viele ſeiner geheimen Wünſche, Plane, Hoff
nüngen, Befürchtungen und Sorgen ſich erfüllen werden. Auch
für die Chriſtenſeele iſt die Zukunft ein Wald von ernſten Fragen
aber ſie hat auf alle Fragen die beſeligende Antwort bereit.
„„Jch bin Gottes Kind.“

Iſt es dunkel, was mir die Zukunft bringen wird, ſo will
ich es aus ſeiner Hand nehmen, es kann nichts Böſes ſein. Iſt
Sonnenſchein und Freude, und der heißerſehnte goldene Frieden
das Geſchenk des neuen Jahres, ſo wird es mich doppelt licht
und fröhlich machen, daß ich darüber nicht den kalten Zufall
ſehe, dem ich nicht danken kann, ſondern das liebewarme Auge
meines himmliſchen Vaters, der mir gibt, weil er ſein Kind lieb
hat, der ſchenkt, damit ich mir noch mehr und Köſtlicheres er
bitten ſoll. Das iſt ein großer Unterſchied, ob wir die Freuden
dieſes Lebens nur wie auf der Straße finden oder von unſerm
himmliſchen Vater geſchenkt bekommen. Erſt der Dank machet
die Freude völlig

e

Wer Brotgekreide verfüttert, verſün

verſchiedenen Seiten Nachrichten erhalten, daß ihr
22 Jahre alter Sohn Hermann im Oſten gefallen
ſei. Soeben aber erhielt ſie auf Erkundigung beim
Kriegsminiſterium den Beſcheid, daß der Totgeſagte
nur verwundet, nicht tot ſei.

Schützberg, 27. Dez. Auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze wurde drei Söhnen unſerer Ge
meinde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz verliehen und zwar vom 135. Jnf.-Reg. dem
Muſikchorführer Otto Klebe, vom 20. Jnf.Reg. dem
Reſerviſten Ernſt Klebe und vom FeldArt.Reg.
Nr. 48 dem Fahrer Otto Jänike.

Sonntagsbetrachtung.
Text Gal. 3, 27. Denn ihr ſeid alle Gottes

Kinder durch den Glauben an Chriſtum Jeſum.
Neujahr iſt jedesmal eine Bergeshöhe, auf welche uns unſer

Lebensweg geführt hat. Sind wir vielleicht das ganze Jahr
vorwärts gegangen ohne viel Vorwärts- und Rückwärtsſchauen
und IJnſichgehen, ſo ſtehen wir doch heute einen Augenblick ſtill.
Nicht jeder wird es gerne tun. Denn der Weg, der guf die
Höhe geführt hat, iſt manchem ein harter und dornenvoller ge
weſen, der Leib und Seele müde und matt gemacht. Grabkreuze
ſtehen gerade in dieſem Jahre an der Seite Kummer und
Herzeleid haben ihn wie dunkle Wolken verfinſtert, die Selbſt
ſucht und Liebloſigkeit der Menſchen haben kalten, winterlichen
Nebel darüber gebreitet, durchwachte Nächte und erfolgloſe Tage
haben den Weg lang gemacht. Und zu alledem tritt das Be
wußtſein unſerer eigenen Verſchuldung. Wir haben oſt getan,

ſicham Puterlande und macht ſich frafbar

Vermiſchte Nachrichten.

Königsberg, 28. Dez. Wegen Kriegs und
Landesverrats iſt der Kätner Wilhelm Kogel aus
Szargillen, Kreis Labiau, vom Kriegsgericht zu
zehn Jahren Zuchthaus und zu Ehrverluſt für die
gleiche Dauer verurteilt worden. Kogel hatte an
ſeinem Wohnort, deſſen Umgegend die Ruſſen bei
ihrem Einbruch in Oſtpreußen aufſuchten, dem Feinde
die Verproviantierung durch geeignete Winke zu er
leichtern verſucht.

Warum bisher über den neuen Hindenburg-
Sieg nichts näheres bekannt iſt. Wir haben einen
großen ſtrategiſchen Erfolg errungen. Ein ſtrate
giſcher Erfolg ändert die ſtrategiſche Lage. Jede
Mitteilung, die ſich nicht auf ganz Allgemeines be
ſchränkt, kann dem Gegner Fingerzeige geben, die
ihn erleichtern, die Folgen ſeiner ſtrategiſchen Nieder
lage abzuſchwächen. Vaß die Oberſte Heeresleitung
keine Luſt verſpürt, um der Befriedigung der öffent
lichen Neugierde oder Wißbegierde willen den durch
ſchlagenden Erfolg in ſeinen Wirkungen beeinträch
tigen zu laſſen, iſt nicht mehr denn ſelbſtverſtändlich.
Wenn große Zahlen zu vermelden ſein ſollten, ſo
werden wir alſo noch einige Zeit warten müſſen.
Aber es iſt fraglich, ob das überhaupt der Fall ſein
wird. Der ſtrategiſche Erfolg, der durchſchlagendſte

was wir nicht tun ſollten, und was wir tun ſollten, haben

Anzetgenm.
Die untere und mittlere hat zu vermieken

Eine Aberwohnunng

Seb. Schimmeyer.

ſonders beträchtliche Beute wird. Das Gefangen
nehmen kann für einen einſichtigen Feldherrn nie
mals Selbſtzweck ſein es iſt immer Mittel zum
Zweck, und es wird ſtets zu vernachläſſigen ſein,
wenn dadurch höhere Abſichten beeinträchtigt werden
könnten. Hindenburg wird es daher unter Um
ſtänden den guten Leuten hier zu Hauſe nicht recht
machen, die in Unkenntnis der Kriegskunſt, über die
ſie fröhlich und ſelbſtbewußt ihre Urteile fällen,
Zahlen hören wollen und den Grad ihrer Zufrieden
heit von der Höhe der Ziffer abhängig machen.
Hindenburg wird es zu kragen wiſſen, wenn dieſe
Laien ihn für „weit überſchätzt“ erklären. Er weiß
was er will, und weiß durchzuführen, was er will.
Und das Vaterland fährt gut dabei

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Am Donnerstag, nachm. 5 Uhr Jahresſchluß-

feier. Am Neujahrstag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßlirche: Am Donnerstag, nachm. 5 Uhr Stilveſter
Andacht. Am Neufahrstag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottes-
dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

Purzien Am Neujahrstag, nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Letzte Narh rin ten.
Großes Hauptquartier, 30. Dezember, vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Um das Gehöft St. Georges ſüdöſtlich Nieu
port, welches wir vor einem überraſchenden Angriff
räumen mußten, wird noch gekämpft. Sturm und
Wolkenbrüche richteten an den beiderſeitigen Stell
ungen in Flandern und im Norden Frankreichs
Schaden an. Der Tag verlief auf der übrigen
Front im allgemeinen ruhig

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen wurde die ruſſiſche Heeres

kavallerie auf Pillkallen zurückgedrängt. Jn Polen,
rechts der Weichſel iſt die Lage unverändert. Auf
dem weſtlichen Weichſelufer wurde die Offenſive
öſtlich des Bzura Abſchnittes fortgeſetzt. Jm übrigen
dauern die Kämpfe öſtlich des Rawkaabſchnittes,
ſowie bei Jnowlodz und ſüdöſtlich fort. Nach aus
wärtigen Mitteilungen hat es den Anſchein, als ob
LowitſcheSkievernice nicht in unſerem Beſitze wäre
Dieſe Ort ſind vor mehr als Tagen von uns ge
nommen. Der Feind liegt nicht weit hinter unſerer
Heeresfront.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Sieg kann errungen ſein, ohne daß dem Sieger be
h hhqcqchcccho S

Jm Felde
leiſten bei Wind und Wetter

vorkreffliche DienſteWohnungAckerſtraße I16 iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

E. Klauſenitzer. Herber

zum 1. April zu beziehen
Mühlenſtraßze 9.

okayer-Mei
Ober-Angarmein

ſowie diverſe

ſot- und Weib Meine

II, s

S S

Es ladet freundlichſt ein

W

treichbonzert

ausgeführt vom Rohr'ſchen Orcheſter.
Eintritt 30 Pfg.

Max Rohr. M. Böttge.

Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
karrß, ſchmerzenden Hals, Keüch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom-

SMais Grieskleie rne ehe Drogenhandlung Annaburg
erſte eizenſchalen Schwarze, Tor ſtr. 12Gerſtſchrot Seinmeht O. Schwarze, Torgauerſtr

Haferſchrot Kokoskuchen ff. Johannisheer-
offeriert billigſt, auch wird

täglich geſchrotet.
E. Hlauſenitzer.

Verkaufe ſofort2 gute Arbeits einpfiehlt

Pferde

Stachelberr und
Hridelbeer-Wein,

à Flaſche 70 Pf. ohne Glas,

J. G. Fritzſche.

men jedem Krieger
6100 not. begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri

ſicheren Erfolg.
vaten verbürgen den

Appetikanregende, fein
ſchmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto
Zu haben in Annaburg bei

Schmorde, Apotheker,
G. Schwarze, Drogerie, und bei I. G

und 1 ſtarken Wagen.
Fritz Muſchwitz,

Rahnisdorf b. Herzberg.
hält vorrätig

Poſtpacket-Anfklebzettel

H. Steinbsiss, Buchdruckerei.

S

ihren O
V

Wer da h zS

Verkaufsstelle in Annaburg
Hellmig's Sohn.

Ander NähereJKin LL- rin C
wie: Neſtles Kindermehl

Kuſeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kaka
Kondenſierte Milch
Milchzucker, cheiniſch rein

hält vorrätig die

u Apotheke Annaburg.c e
Unverfälſchten reinen

5 S 2Angar-Weinc
Theobald Schunke (Etto Nie

manns Nachfl.)

fertigt ſchnell
Viſitenkarten
H. Stelnbeiss, Buchdruckeret. e

e SFlaſche 60 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig dieund ſauber

J
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Unſeren werten Gäſten und Freunden

herzlichen Glückwunſch
zum Jahreswechſel!

Drnst Kleinsorg und Vrau,
e

S

Unſeren werten Gäſten, allen lieben Freunden
und Gönnern zum Jahreswechſel

herzlichen Glückwunſch!
S L

SS S
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9Aug. Däumichen und Vamilie.
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ZT7um neuen Jahre
empfiehlt sich ihrer werten Kundschaft,

und Bekannten glückwünschend

Familie Steinbeiss.
e

e

Unſeren werten Gäſten und Freunden

herzlichen Glückwunſch
zum 9ahreswechſel!

H. Schlinker und Frau.

n
e

Herzlichſte Gratulation
zum neuen 9ahre

auf dieſem Wege meinen geehrten Kunden.

Otto Schwarze und Frau.
Drogenhanölung.

Freunden

e
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Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und Be

kannten wünſchen ein

glückliches neues Jahr!
Max Freidank und Frau.

Schuhmachermeiſter z. St. im Felde.
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Unseren werten Gästen ein

fröhlich. Prosit, Neujahr
Moritz Böttge und Prau.

Zum Hiülveſter
empfehle

W. Riethdorf.
Silvester und Neujahr

h
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Unſerer werten Kund
wün
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ſchen wir ein glückbringendes

Seb. Schimmeyer und Frau.

empfehle friſche

Pfannknchen.

Konditorei Schüttauf.

III SE. 52

ſchaft, Freunden und Be

S
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Allen werten Kunden
ten zum Jahreswechſel

Wilhelm

herzlichen Glückwunſch!

Freunden und Bekann-

Schühen-Perein.

Am veſter-Abend findet im
Vereinskal Goldener Ring (im
kleinen Saale) ein

S Bürger

Hempe und Frau. J FawilienAbeud
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Herzlichen Glüekwunſeh
zum Jahreswechſel

unſerer werten Kundſchaſt, Freunden u. Bekannten.

Wilh. Grahl und Vamilie.
Er
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ſtatt, wozu die Kameraden mit ihren
Damen eingeladen werden.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

1915er
Kalender

in verſchiedenen Sorten, ſowiem

Meiner werten Kund
ſchaft ſowie allen Freun

S den und Bekannten in
Annaburg und Umgeg.
zum Jahreswechſel

herzlichſten

Glücwünſche!

Wilh. Täsech,
Schneidermſtr., Kähnitzſch.

2

W

e eEin fröhliches,

33 3 e Sglückliches Aenjahr
wünſcht allen wertenS Abonnenten

der Zeitungsbote.

Abreiß-Kalender
vorrätig bei

Herzlichen

Glüokwunseoh
zum neuen Jahre

Sendet allen werten Hunden,

Freunclen und Bekannten

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Béſen Heeſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Theater in Anngburg.
Im Bürgergarten, Im Bürgergarten.

Sonutag den 3. Jannar, abends 8 Uhr;

Der Bremclenlegionär.
Nachm. 4 Ahr: Kindervorſtellung.

Um gütigen, zahlreichen Beſuch bittet

Max Oehlschlägel, Direktor

6 g c c Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

f. Pfannkuchen.

basthof z. Siegeskranz
Donnerstag, den 31. d. M.

mit Unterhaltungsmuſik

S Vorverkauf in der Buchdruckerei bis 2 Uhr nachm. und im
Bürgergarten bis 7 Uhr abends

e
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